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AunSschau.
Berlin , 12. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt über die heutige Sitzung deS Bundes-
ratsauSschusses für die auswärtigen An¬
gelegenheiten: Nach Eröffnung der Sitzung nahm
der Reichskanzler Fürst Bülow das Wort, um in
längeren Ausführungen vertrauliche Mitteilungen zu
machen über die Vorgänge und Verhandlungen, die
zu dem deutsch-französischen Notenwechsel wegen der
Marokko-Konferenz geführt haben. Im Anschluß
daran gab der Reichskanzler einen Uebcrblick über
den gegenwärtigen Stand der marokkanischen An¬
gelegenheit. Der Vorsitzende, Frhr. v. Podewils,
und der Staatsministerv. Metzsch sprachen hierauf
im Namen des Ausschusses und der vertretenen
Regierungen den wärmsten Dank aus für die vom
Reichskanzler gemachten Mitteilungen und das volle
Vertrauen, das die verbündeten Regierungen in die
nach den Intentionen des Kaisers vom Reichskanzler
geleitete auswärtige Politik setzen. Der „Lok.-Anz."
erinnert daran, daß Fürst Bülow im Juli 1900
gelegentlich der Chinawirren als Staatssekretär des
Aeußeren die Vertreter der Bundesstaaten ebenfalls
über seine Politik aufklärte.

Wien , 11. Juli . Die hiesigen Blätter be¬
zeichnen die französisch- deutsche Vereinbarung über
Marokko als Triumph der deutschen Diplomatie und
des gesunden Menschenverstandesin Frankreich.

Berlin , 12. Juli . Die „Tägl. Rdsch." meldet:
Die Nachricht über den Stillstand in der Vorbereit¬
ung der Reichsfinanzreform ist unzutreffend. Es
steht fest, daß demnächst die Finanzvorlage an den
Reichstag kommen, sowie daß sie im Reichsschatzamt
zur Zeit fertig gestellt wird.

Berlin , 13. Juli . Der Reichskanzler Fürst
Bülow, begab sich gestern abend begleitet von dem
Gesandten Paul v. Below nach Norderney.

Bei der durch den Tod des Abg. Faller erforderlich
gewordenen Reichstagsersatzwahl  ist der zweite
badische Wahlkreis Donaueschingen-Villingen-Bonu¬
dorf aus dem Besitze der Nationalliberalenin den
des Zentrums übergegangen. Der Gutsbesitzer
Düffner (Z .) wurde gegen die Stimmen für Ober¬
schulrat Rebmann (natl.) und Schuhmacher Grahl
(Soz.) gewählt.

München,  12 . Juli . Der frühere ultramontane
Präsident der Kammer, v. Ort er er , hielt nach den
Wahlen eine Rede, in der er den Sturz des
Ministers des Innern,  des letzten Restes der
früheren Regierung, forderte.

Berlin,  12 . Juli . Waffenstillstand mit
Morenga?  Mit dem Hottentottenführer Morenga
soll Ende April, nach Mitteilungen, die in einem
hiesigen Blatte veröffentlicht werden und sehr un¬
wahrscheinlich klingen, auf einige Tage ein Waffen¬
stillstand abgeschlossen gewesen sein. Danach war
am 20. April ein Waffenstillstand bis zum 24. mit
Morenga abgeschlossen, während welcher Zeit der
katholische Missionspater Malinowski aus Heirachabis
hie Friedensunterhandlungen führte. Der ziemlich
lchwer verwundete Morenga war zur Unterwerfung
bereit, aber seine Großleute wollten sich nicht von
ihrem Vieh trennen, und so zerschlugen sich die Ver¬
handlungen.

Das deutsche Expeditionskorps  ist vier-
wal so stark als sein Gegner, da konnte man die
Unterwerfung der Hereros mit einwandsfreien Mitteln
erreichen, meint der . Vorwärts" in einem unsere
Druppen schwer verletzenden Artikel über Herrn von
Trothas Erlaß. Die Herren, die so schreiben, haben
vielleicht einmal von einer Schlacht gelesen und
meinen nun, der vierfach überlegene Deutsche mar¬
schiert rasch gegen den Feind, läßt die Batterien
Auffahren und schlägt ihn. Die Vorwärtsleser werden
staunen, daß dies einfache Rezept ihrer Parteiführer
von der „ganz verkommenen, mutlosen deutschen
Armee" nicht befolgt wird; sie müßten eigentlich be¬

antragen, Hrn. Bebel, Singer oder Ledebour als
Generalissimus hinauszusenden. In Wirklichkeit muß
die für die gewaltige Ausdehnung des Schutzgebietes
winzige Schutztruppe in viele kleinere Teile auf Ent¬
fernungen, die durch wasserlose, wegelose Gebiete
führen und oft durch viele Tagesmärsche getrennt
sind, verzettelt werden: zum Schutz der Etappen,
Besetzung der Wasserstellen, Sicherung der Trans-
Porte für unsere Truppen, zum Patrouillcdienst,
Schutz der von Deutschen bewohnten Plätze und
Farmen, endlich zur Verfolgung und zum Angriff
größerer Banden. So bietet die 'Krregsführung in
Südwestafrika Schwierigkeiten, wie sie in kultivierten
Ländern undenkbar sind. Dank müssen wir unseren
tapferen Soldaten zollen, daß sich immer wieder
Freiwillige melden, welche den unsagbaren Strapazen
und Gefahren entgegenziehen und damit beweisen,
welch soldatischer Geist noch im deutschen Volke ist.
Diese Erscheinung bringt uns hinweg über die vater¬
landslose Gesinnung einiger Agitatoren.

Nicht weniger als 700 Dringlichkeitsanträge haben
die Tschechen im österreichischen Abgeord¬
netenhaus  eingebracht, um durch diese Obstruktion
definitiv den deutsch- österreichischen Handelsvertrag
zu vereiteln. Also hat die Obstruktion in Oesterreich
schon begonnen, während in Ungarn langsam, aber
energisch eine Revolution vorbereitet wird. Wie beim
Beginn seiner Regierung, so dürfte vielleicht auch
zum Schluß derselben Kaiser Franz Josef zu den
Waffen greifen müssen, um die Herren Magyaren
wieder zur Ordnung und zur Vernunft zu bringen.

Das englische Oberhaus  hat eine Resolution
angenommen, welche die Schaffung einer starken
Landarmee  verlangt, welche eine etwaige Invasion
zurückweisen könnte. Die englischen Politiker scheinen
alle unter der Hitze zu leiden; sie bilden sich nämlich
ein, Deutschland werde eines schönen Tags England
überfallen und das ganze britische Reich erobern;
für den Weltfrieden wäre das allerdings kein Schaden,
aber in Deutschland fällt es keinem Vernünftigen ein,
überhaupt einer anderen Nation den Krieg zu er-
klären, geschweige denn England, wo eine Landung
von größeren Truppenmassen denn doch erheblichen
Schwierigkeiten begegnen dürfte. Die englische Presse
macht eine sauer-süße Miene dazu, daß Frankreich
und Deutschland mit einander Übereins gekommen
sind, und daß die französischen Blätter offen erklären,
die Franzosen halten sich für viel zu gut, um für
England einen Krieg zu führen.

In russisch Kleina sie»  herrscht vollständiger
Aufruhr, so daß die russische Regierung über jene
Bezirke den Kriegszustand verhängen mutzte. Die
russische Schwarzemeerflotte sah sich außer Stande,
das aufrührerische Kriegsschiff Potemkin zu verfolgen,
weil zu befürchten war, daß sämtliche Matrosen
gleichfalls meutern. Der meuternde Potemkin hat
sich den rumänischen Behörden in Konstanza ergeben;
die meuternden Matrosen wurden unter der Zusicher¬
ung ihrer Nichtauslieferung nach Rußland in kleinen
Gruppen nach zahlreichen rumänischen Dörfern ver¬
schickt, der Potemkin selbst aber auf Befehl des
Königs von Rumänien an den Zaren zurückgegeben.
Ueber die geradezu heillose Kost beschweren sich sämt¬
liche russischen Matrosen, aber auch viele Soldaten.
Hier rächt sich einmal bitter das erbärmliche Be¬
stechungssystem, das in Rußland bei allen Lieferungen
für den Staat herrscht. Der Staat zahlt immer die
höchsten Preise und die Herren Lieferanten bestechen
die Offiziere und Zivilbehörden, mit denen sie den
Gewinn teilen, und liefern dann die elendeste Ware.
Wenn Rußland später gesunden will, muß vor allem
dieses Bestechungs- und Diebstahlssystem mit drako-
nischer Strenge unterdrückt werden.

Es verlautet, das Sebastopol - Geschwader
soll 6 Monate lang außer Dienst gestellt und der
Name des „Potemkin"  verändert werden.

Berlin,  12 . Juli . Nach einem Telegramm des
„Lok. - Aaz." aus Lodz  hat sich dort zwischen

Offizieren ein peinlicher Vorfall zugetragen. Im
Hotel Manteuffel begrüßten zwei angetrunkene Kosaken-
offiziere den Divistonsgeneralnicht vorschriftsmäßig.
Auf dessen Mahnung erwiderten sie: „Wenn die
Panzerschiffe revoltieren, können wir es auch."
Dabei drohten sie dem General mit den Fäusten.
Herbeigerufene Dragoner arretierten beide Offiziere
und übergaben sie dem Kriegsgericht. — Ein großer
Teil der Lodzer Garnison wurde wegen Plünderung
und Mords ebenfalls dem Kriegsgericht überwiesen.
Bei den Kasernenrevisionen fand man viele goldene
Uhren, andere Wertgegenstände und bares Geld in
Massen. Die Besitzer der gestohlenen Wertsachen
sind meist ermordet worden.

Reval,  12 . Juli . Die hiesige etwa 700 Mann
zählende Flottenhalbeguipage weigerte sich heute, das
Mittagessen, welches sie als widerlich bezeichnete, zu
genießen und entsandte eine Abordnung an den Kom¬
mandeur, der die Speisen kostete und den Matrosen
Recht gab. Dem Kompagniekommandeur wurde hie¬
rauf die Leitung der Verpflegung entzogen und er
mit 8tägigem strengen Arrest bestraft. Die Matrosen
beschuldigten den Kompagniekommandeur, er habe
einen Teil der Verpflegungsgelder unterschlagen. —
Auf den Schiffen „Minin" und „Kreml" wurde in
Befürchtung einer Meuterei den Matrosen die Be¬
nützung der Gewehre entzogen.

Nach Meldungen aus der Mandschurei  ist
nunmehr Wladiwostok von den Japanern völlig
blockiert.

Nach einer Meldung aus Cremona hat die dort
zu vorübergehendem Aufenthalt weilende Königin-
Witwe Margherita  im Gespräche mit dem Bischof
Bonomelli die Absicht kundgegeben, daß sie schon in
naher Zeit eine Reise nach Japan  unternehmen
werde. Die Königin sagte, sie wünsche das Land
aus eigener Anschauung kennen zu lernen, das für
alle Völker der Erde so herrliche Beispiele der Pa¬
triotischen Aufopferung gegeben hak.

Paris,  13 . Juli . Die Kommission der chirur¬
gischen Gesellschaft erklärte das angebliche Antikrebs¬
serum des Dr. Doyen  für vollständig wirkungslos.

Eine Erweiterung hat der deutsch, spanische
Kabelverkehr  erfahren . Die Deutsch- Atlantische
Telegrapheugesellschaft erwarb die Endstation Vigo
des von Emden dorthin führenden Telegraphenkabels
und übertrug ihre Verwaltung deutschen Beamten.
Bisher lag die Verwaltung der Station in den
Händen der englischen Eastern Telegraph-Company.

Berlin,  12 . Juli . Nach einem Privattelegramm
aus Frankfurt  a . M. hat die dortige Stadt-
verordnetenversammlung als erste in Deutschland die
Einführung der völligen Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe  beschlossen.

Berlin,  13 . Juli . Die „Vosf. Ztg." meldet
aus Hamburg:  Die Altonaer Polizeibehörde ver¬
haftete einen einer internationalen Bande angehörendeu
Mädchenhändler,  der mit seiner Ehefrau einen
lebhaften Mädchenhandel nach Amerika betrieb.

Rund 300 000 Berliner  sind in diesen Tagen
auf die Reise gegangen. Allein vom Stettiner Bahn-
Hof, von wo die Züge nach den Oftseebädern ab-
fahren, reisten 80000 Personen ab.

Aus Baden,  10 . Juli . Im Oberlande tritt
jetzt fast alljährlich ein neues Zentrumsblatt ins
Leben. Vor wenigen Jahren hatten die „Freien
Stimmen" in Radolfzell und der „Freiburger Bote"
das Monopol, jetzt aber machen sich zwischen Dreisam
und Bodensee schon gegen zwölf Organe „für Wahr-
heit, Freiheit und Recht" die Existenz, schwer oder
wie der Volksmund sagt, „fressen sich gegenseitig auf".
Die feindlichen Brüder sollen nunmehr noch einen
Benjamin erhalten: auch in Walds Hut wird im
September ein ultramontanes Parteiblatt das Licht
der Welt erblicken. Das Waldshuter Zentrumsblatt
wird den Parteiblättern, namentlich in Säckingen
und Bonndorf — dieses besteht selbst erst anderthalb
Jahre — starke Konkurrenz machen.



Bretten . 12 . Juli . Die Bahnsteigsperre auf
der Strecke Bruchsal — Breiten — Bruchsal soll nun¬
mehr bestimmt auf 1 . Oktober in Betrieb genommen
werden.

Straßburg  i . E ., 11 . Juli . Professor Braun,
der Direktor des physikalischen Instituts der hiesigen
Universität , teilte im „Naturwissenschaftlichen Verein"
mit , daß seine Versuche , bei drahtloser Tele-
graphie  elektrische Wellen wesentlich nur nach einer
Richtung zu schicken, erfolgreich abgeschlossen find.

Kempten , 13 . Juli . Beim Abstieg vom Bäßler,
einem bei Oberstdorf gelegenen Berg , verirrte sich
der württemb . Bundesratsbevollmächtigte in Berlin,
Staatsrat v . Schicker mit Sohn ; die beiden gerieten
in eine steile Grashalde , der Sohn stürzte in die
Schlucht und brach beide Füße . Der Vater machte
einen Rettungsversuch , stürzte dabei ebenfalls , erlitt
aber nur unbedeutende Verletzungen , konnte » och in
Spielmannsau Hilfe rufen , um dann ohnmächtig zu¬
sammenzubrechen . Der Sohn wurde von der Rett¬
ungsexpedition nach Oberstdorf gebracht.

Leipzig , 12 . Juli . In hiesigen Buchdruckereien
sind heute zahlreiche Personen infolge des Genusses
von verdorbenem Kartoffelsalat und Schweine¬
fleisch erkrankt . Bisher sind 30 Personen ins
Krankenhaus eingeliefert worden . Die Zahl der
Erkrankten beläuft sich im ganzen auf etwa 100.

Mannheim , 10 . Juli . Ueber die Verhaftung
mehrerer Ladnerinnen hiesiger Warenhäuser teilt der
„M . G .- A ." mit , daß es sich um ganz bedeutende
Unterschlagungen handelt . An der Affäre sind be-
teiligt 7 Verkäuferinnen , von denen 4 in hiesigen
Warenhäusern , 3 in einem Frankfurter Geschäft in
Stellung waren . Ein Mädchen wurde bereits wieder
aus der Haft entlassen , weil es vollständig geständig
ist . Die andern leugnen noch und müssen deshalb
noch hinter Schloß und Riegel bleibe » . Der Wert
der entwendeten Waren , die die Mädchen auch unter
einander austauschten , ist beträchtlich . So wurden
bei einem Mädchen bei der Haussuchung allein für
etwa 100 ^ Gürtel vorgefunden . Eine andere
hatte sich mit Band für ihr ganzes Leben versorgt.
Auch Silberzeug ist entwendet worden.

Mannheim , 12 . Juli . Auf der Fahrt von
Schwetzingen nach Mannheim wurde dem Bureau-
dieuer der Ritterbrauerei in Schwetzingen die Geld-
tasche mit 4000 Inhalt gestohlen . Bon dem
Täter hat man noch keine Spur . Die geleerte
Geldtasche wurde gestern abend in einer Bedürfnis¬
anstalt an der Heidelbergerstraße gefunden.

Heidelberg , 11 . Juli . Bei der Station
Krozingen wurde ein neugeborenes Kind aus dem
in voller Fahrt befindlichen Schnellzuge , der 3,3 Uhr
hier eintrifft , geworfen . Die unnatürliche Mutter
ist noch nicht ermittelt.

Metz , 10 . Juli . Der Arbeiter Peter Kanzler
von hier drang heute mittag gegen 1 Uhr in die
Wohnung seines Schwiegervaters , des Schuhmachers
Franz Karov hier , ein und erschoß diesen ; auch auf
den Schutzmann Bau , der herbeigeeilt war , um ihn
zu verhaften , schoß Kanzler ; dann entriß Kanzler
ihm den Säbel und verletzte ihn am Halse so schwer,
daß Batt bald darauf starb . Die Frau und die

Uur ei« Papierstreifen.
Detektivroman von Adolf Höllerl.

8 > - (Nachdruckverboten.)

„Weil ich ein Geräusch zu vernehmen glaubte ."
„So ", sagte Clarke gleichgiltig . „Nun dann

bleibe ich bei meiner Ansicht , daß der Mord niemals
aufgeklärt wird , denn das , was Sie mir da angeben,
ist nicht von Belang und bringt kein Licht in die
Affäre ."

Im Geheimen aber dachte Clarke ganz anders
über die Enthüllungen Grants . „Männchen ", sprach
er bei sich, „Du sprichst die Unwahrheit , und das
wiegt in dieser Sache schwer, sehr schwer . Wenn
Du Deinen Herrn in der Mordnacht früher geweckt
hast oder wecken wolltest , als dies die bisherige Ge¬
wohnheit gestattete , so ist dieser Umstand mindestens
auffallend . Hast Du ihn aber tatsächlich um einhalb
5 Uhr oder sagen Nur selbst um 4 Uhr deshalb
wecken wollen , weil Du ein Geräusch vernommen
hast , so ist dies wiederum eine Lüge und nicht glaub¬
haft , weil um 4 Uhr Mr . Forbes erwiesenermaßen
schon tot war und die Mörder demnach kein Geräusch
machen konnten . Nach allem , was vorliegt , wurde
der Mord zwischen 3 und 4 Uhr , also sagen wir
um einhalb 4 Uhr begangen . Gewiß kann man sich
in der Zeit irren , aber das find zwei Umstände , an
die ich mich anklammem werde ."

„Es war wohl eine große Aufregung im Hause ? "
leitete Clarke wieder das Gespräch ein.

Schwiegermutter des Kanzler sind gleichfalls schwer
durch Schüsse verletzt . Der Mörder erschoß sich
dann selbst.

Der letzte Gewittersturm hat im Forst von
Hagenau im Elsaß allein etwa 50 000 Festmeter
Holz gefällt

Die große Hitze der letzten Tage hat auf den
Fischbestand nachteilig gewirkt . Sowohl in der
Kinzig als auch in deren Nebenfluß , der Wolfach,
wurden Hunderte von toten Fischen gefunden . In
der unteren Kinzig ist der Aeschenbestand auf Jahre
hinaus vernichtet.

WürttLMbeng.
Tagesordnung für die am Montag den

24 . Juli , vormittags 10 Uhr in Stuttgart
stattfindende Sitzung des Beirats der Verkehrs-
anstalten : 1) Eisenbahnfahrplan für den Winter¬
dienst 1905/06 , 2 ) Aenderung der Personen - und
Gepäcktarife , 3 ) Aufnahme von Vertretern des Hand-
Werks und der Arbeiter in den Beirat der Verkehrs-
anstalten , 4 ) Mitteilungen über Ausnahmetarife im
Güterverkehr , 5 ) Vorrückung der Schlußzeit der
Postschalter , 6 ) Wahl des ständigen Ausschusses des
Beirats der Verkehrsanstalten.

Tübingen , 11 . Juli . (Strafkammer .) Wegen
Vergehens der fahrlässigen Tötung wurde der Fuhr-
knecht Adam Brenner von Mähringen , OA . Tübingen
zu der Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt.
Brenner fuhr in Reutlingen am 8 . Mai mit einem
mit Backsteinen beladenen Wage » durch die Tübinger-
straße auf einen Bauplatz . An der Straßeneinmünd-
ung standen einige Knaben , darunter auch der 7jähr.
Erwin Müller . Brenner saß auf dem Wagen und
rief dem Knaben zu, wegzugehen , stieg aber dann ab
und trieb wegen der Steigung seine Pferde zu
rascherer Gangart an . Die Knaben sprangen weg,
dabei stolperte Müller über einen Stein und fiel zu
Boden ; ehe er sich erheben konnte , war er schon
überfahren , die Räder zerquetschten ihm insbesondere
das linke Bein , so daß der Oberschenkel am 11 . Mai
amputiert werden mußte . Am 26 . Mai starb der
Knabe an Wundstarrkrampf . Der Tod war die Folge
der erlittenen Verletzungen . — Der 30 Jahre alte
ledige Kaufmann Max Rapp von Stuttgart fand nach
Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthausstrafe im
Bruderhaus zu Reutlingen auf Wohlverhalten Unter-
kunft . Er verübte Betrügereien und verschwand.
Mit einer Wirtstochter in Reutlingen , die sein Vor¬
leben nicht kannte , hatte der Angeklagte ein Verhält-
nis angefangen ; die Eltern des Mädchens waren
dagegen , worauf das Mädchen in Bamberg eine
Stelle antrat . Dorthin begab sich jetzt auch der An-
geklagte und sandte von da aus an einen Bekannten
des Mädchens unter deren Namen ein Telegramm,
worin er diesen um 100 telegraphisch bat , aber
ohne Erfolg . Wegen Betrugs im Rückfall und Ur-
kundenfälschung wurde Rapp zu 2 Jahren und
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Heilbronn , 13 . Juli . Der Raubmörder
Mogler von Böckingen wird , wie die Blätter melden,
erst in der nächsten , Ende September ds . Js . be¬
ginnenden Schwurgerichtssitzung abgeurteilt werden.

Die Voruntersuchung wird nämlich erst Ende dieser
Woche abgeschlossen werden.

Cannstatt , 10 . Juli . Beim Baden im Neckar
sind gestern nachmittag 2 Personen ertrunken . Der
verheiratete 29 Jahre alte Küfermeister Aug . Haller
von Cannstatt wollte mit seinem Kind auf dem
Rücken über den Neckar schwimmen , sank jedoch
plötzlich unter und ertrank , während das Kind ge-
rettet werden konnte . Eine Stande später ertrank
unweit der ersten Unfallstelle ein etwa 21 jähriger
junger Manu namens Ernst Popp.

Künzelsau , 12 . Juli . Gestern wurde ein
7 jähriges Mädchen aus dem Filial Gaisbach be-
erdigt , das ein sehr tragisches Ende genommen har.
Als das Kind am letzten Sonntag im Garten spielte
wurde es Plötzlich von einer Kugel getroffen und
sank tot nieder . Ein Verwandter des Mädchens
hatte aus einiger Entfernung auf eia Brett geschossen
ohne das Kind zu beobachten . Die Kugel durchs
schlug das Brett und traf das Mädchen in den
Hinterkopf.

Ravensburg , 13 . Juli . Einem hiesigen Auto-
Mobilbesitzer sind während der Nacht an seinem
Fahrzeug 2 Gummiradreifen total zerschnitten und
hierdurch ca . 200 Schaden zugefügt worden.

Schönmünzach , 11 . Juli . Wohl geht der
Fremdenzug in unserem Lande seit einigen Jahre»
mehr auf die Höhe als ins Tal ; doch wird auch i»
unserem tiefer gelegenen Luftkurort der Zuzug d»
Gäste täglich stärker. Gestern kamen aus den
nasien von Frankfurt , Darmftadt und Wiesbaden
130 Gymnasiasten hier an , denen in den nächste«
Tagen noch weitere folgen , um einen Teil ihrer
Ferien hier zuzubringen . Leerstehende Wohnungen
bieten genügend Platz und große Anforderungen au
Bequemlichkeit werden nicht gestellt . Je zwei Man»
liegen auf einem Strohsack , den jeder nebst Decke und
Kopfkissen mitgebracht hat ; 2 Wirte und 1 Metzger
des Dorfes liefern die kräftige , aber einfache Kost,
die in einer Holzbaracke eingenommen wird ; alkoho¬
lische Getränke sind ausgeschlossen . Morgens findet
im Freien , abends in der Schönmünzacher Schule
oder Schwarzenberger Kirche gemeinsame Andacht
statt und den Tag über gehts nach der Melodie:
„Ein freies Leben führen wir ". Spaziergänge in de»
herrlichen Wäldern , baden in der Murg , Märsche
und soldatische Spiele füllen die Zeit aus Abends
um ' /s 9 Uhr geht 's zur Ruhe . Den Oberbefehl
führen 6 ältere Herren , denen unbedingten Gehorsam
zu leisten jedem Ehrenpflicht ist. Wasser und Wald
machen den Aufenthalt zu einem besonders erwünschten
und angenehmen.

Kus St «St» Bezirk uns Umgebung.
Bei der in den Monaten April , Mai , Juni und

Juli ds . Js . vorgenommenen niederen Verwalt-
ungsdienstprüfuug sind die u. a. genannten Kan¬
didaten zur Uebernahme der in § 1 der K. Verord>
nung vom 1. Dezember 1900 (Reg .-Bl . S . 90ö)
bezeichneten Aemter für befähigt erklärt worden:
Gustav Hermann von Rotenbach , Gde . Dennach,
Friedrich Matti von Neuenbürg , Julius Seeger
von Calw.

„Unbeschreiblich ", versicherte Grant . „ Aber das
Glück wollte es , daß ich im Hause war ; sonst hätte
alles den Kopf verloren ."

„Wieso denn das ? " meinte Clarke . „Sind Sie
denn nicht immer im Hause ? Man sollte doch an¬
nehmen , daß der Diener seines Herrn immer bei der
Hand sein müßte ."

„Gewiß , Gewiß ", versicherte Grant , „aber an
diesem Tage hatte ich vor , um Urlaub zu bitten , um
meine Braut aufzusuche » . Ich wollte mit ihr über
unsere Hochzeit sprechen , die in den nächsten Tagen
erfolgen sollte . "

„Wo ist Ihre Braut ? "
„In Newcastle !"
„Wo liegt das ? "
„Eineinhalb Stunden von hier entfernt !"
Völlig gleichgültig , ja geradezu gelangweilt , schritt

Clarke nun » eben dem Diener her . Er fragte nichts
mehr , sprach nichts und tat , als ob in seiner Nähe
überhaupt keine Menschenseele wäre.

„Wir sind am Ziele ", bemerkte der Diener , in¬
dem er auf eine Tür deutete.

Clarke klopfte an und trat auf das freundliche
„Herein " in den Salon , in dem sich Miß Mary,
ihn erwartend , noch immer befand.

„Willkommen , willkommen , Mr . Clarke . Nun
bringen Sie mir Nachrichten , die mich interessieren
können , oder waren Ihre Nachforschungen ohne Re¬
sultat ? "

Und ganz laut , auffallend laut sprach Clarke:
„Leider , Miß Mary , waren meine Untersuchungen von

keinem Erfolge begleitet . Ich habe nicht die aller¬
geringsten Anhaltspunkte gefunden . Die Mörder
scheinen mit den Verhältnissen außerordentlich gut
vertraut gewesen zu sein und haben alle Spuren
verwischt , die zu einer allenfallsigen Entdeckung hätten
führe » können . Ja , noch mehr , sie haben eS meiner
Ansicht nach gar nicht so weit kommen lassen , über¬
haupt erst Spuren zurückzulasfen , denn sie scheinen
alles vorhergesehen zu haben , was allenfalls zu ihm
Entdeckung hätte führen können . Ich bedaure daher,
Ihnen mitteilen zu müssen , daß ich umsonst hier war
um meine Meinung zu sage » , daß ich es völlig fnr
ausgeschlossen erachte , die Mörder jemals zu entdecken.
ES ist dies sehr bedauerlich , aber die Umstände be¬
dingen es , Ihnen klaren , reinen Wein einzuschenken."

„Mr . Clarke "', erwiderte Miß Mary sanft , „ich
habe auf Sie große Hoffnungen gesetzt, wenn eS
nun schon so ist, wie Sie sagen , dann bleibt nichts
anderes übrig , als mich in das Unvermeidliche zu
schicken. Wenn nur mein Bräutigam , Mr . Kemlhorst,
unschuldig aus der Affäre hervorgeht ", setzte Sie
seufzend hinzu.

„Das ist es ja , was mich so sehr besorgt macht.
Alles spricht gegen ihn . Niemand wird ihm glaubeu,
es ist auch wirklich auffallend , daß Kemlhorst au
jenem Abend blutüberströmt in dem Gartenhäuschen
aufgefundeu wurde , das Bowiemesser neben sich-
Warum denn gerade an diesem Abend so heftiges
Nasenbluten ? Das muß stutzig machen . "

„Mein Herr ", sprach Miß Mary , „sprechen wir
nicht weiter davon . Nur die eine Frage noch : Glauben



Ende dieser

en im Neckar
rnnken. Der
Aug. Haller

nd auf dem
sank jedoch

)as Kind ge-
Pater ertrank
a 21 jähriger

> wurde ei«
Vaisbach be-
mormnen har,
Karten spielte,
letroffen und
:s Mädchens
ett geschossen,
Kugel durch.
>chen in den

nesigen Auto-
t an seinem
schnitten und
: worden,
chl geht der
ligen Jahren
wird auch in
r Zuzug d»
rs den GP>
) Wiesbaden
de» nächsten
n Teil ihrer

Wohnungen
ederungen an
! zwei Mann
bst Decke und
id 1 Metzger
infache Kost,
oird; alkoho-
orgens findet
acher Schule
me Andacht
der Melodie:
gänge in den
rg, Märsche
us Abends

Oberbefehl
en Gehorsam
r und Wald
! erwünschten

düng.
li, Juni und

Verwalt,
anntcn Kan-
K. Verordn

N. S . 905)
irt worden:
de. Dennach,
ius Seeger

ht die aller-
öie Mörder
deutlich gut
alle Spuren
eckung hätten
:n es meiner
ussen, über-
fie scheioen

alls zu ihm
daure daher,
nst hier war
s völlig für
zu entdecken,
imstande be-
ezuschenken.'

sanft, . ich
t, wenn es
bleibt nichts
meidliche zu
. Kenilhorst,
. setzte Sie

sorgt macht,
hm glaubeu,
-nilhorst au
teuhäuschen
neben sich-
so heftiges

prechen wir
ch: Glauben

Altensteig,  13 . Juli Nachdem für die wegen
des stetig zunehmenden Holzverkehrs erforderliche
Erweiterung der hiesigen Bahnhofanlageu 80000
Mark bewilligt worden find, ist mit den Arbeiten
bereits begonnen und oberhalb des Gasthauses zum

Anker" eine Holzbrücke für eine Rollbahn über
die Nagold erstellt worden. Die zwei neuen Bahn¬
geleise werden auf dem rechten Ufer der Nagolderbaut und über den Fluß geführt werden. Die
Erdarbeiten sind dem Bauunternehmer Hirfchenmann
zugeschlagen.

Pforzheim.  Bei dem Gesangswettstreit am
letzten Sonntag in Ettlingen  errang der Gesang¬
verein Sängerbund Dillstein  unter Leitung seines
Dirigenten, Hrn. Fritz Neuert,  den ln. und Ehren¬
preis, bestehend in 150 -/E in Gold, 1 silbernen
Pokal, 2 goldenen Medaillen und einem Diplom.

Gernsbach, 13. Juli. Wie amtlich festgestellt
wurde, entstand der große Brand der Katz'schen
Holzschneidewerke durch Blitzschlag.

Calw,  12 . Juli . Dem heutigen Biehmarkt
waren 435 Stück Rindvieh und 20 Pferde zugeführt.
Da voraussichtlich infolge der anhaltenden Trocken-
heit nur eine schwache Oehmdernte zu erwarten ist,
entwickelte sich im Handel mit Milch- und Zuchtvieh
kein rechter Geschäftsgang, Fettvieh fand dagegen zu
den seitherigen Preisen raschen Absatz; für Ochsen
wurden von 700—1126 bezahlt, für Kühe bei
etwas weichenden Preisen 270—420 -/E. — Dem
Schweinemarkt  waren 26 Körbe Milchschweine und
105 Stück Läufer zugeführt. Milchschweine wurden
mit 23—50 Läufer mit 55—100 ^ bei leb-
haftem Handel bezahlt.

vLrrmschlLs.
Berlin,  13 . Juli . Die Morgenblätter melden

aus Mailand:  Auf der Poststraße von Belluno
nach Cadore erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Hotelautomobil und einer Postkutsche. Fünf
Personen wurden lebensgefährlich verletzt.

Der KaufmannM. in Berlin  hatte durch Ver¬
mittlung der Post für eine bestehende Warenforder¬
ung Geld zu erhalten. Die Ablieferung der Summe
wurde durch das Verschulden eines Postbeamten jedoch
etwa um einen Monat verzögert, während welcher
Zeit zwischen dem Kaufmann und seinem Schuldner,
der das Geld schon abgeschickt hatte, eine gereizte
Korrespondenz geführt wurde. Als das Geld endlich
im Besitze deS Kaufmanns war, strengte dieser gegen
die Postanstalt eine Klage an, worin er Schaden-
ersatz für die vorgekommene Verzögerung begehrte.
Indessen wurde der Kaufmaun in erster und in der
Berufungsinstanz kostenpflichtig abgewiesen. In den
Gründen, die sich auf eine früher ergangene Ent¬
scheidung des Reichsgerichts stützen, wird ausgeführt,
daß die Postbehörde nach tz3 des Postgesetzes Wohl
zur richtigen Ablieferung des eingezahlten Geldes
verpflichtet sei, dagegen könne eine weitergehende Ver-

pflichtung, für eine etwaige Verzögerung bei der Ab-
lieferung eiuzustehen und den entstandenen Schaden
zu ersetzen, nicht erkannt werden.

Leipzig.  Tiefes Mitgefühl mit einer Ange¬
klagten erweckte eine Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht. Die Frau eines Druckereibefitzers
arbeitete durch Hand und Bureauarbeit Tag und
Nacht tapfer mit, um das Geschäft ihres Mannes
über Wasser zu halten. Da der Mann aber immer
tiefer in Schulden geriet und elend und krank wurde,
faßte die Frau in dem Gefühle größter Aufopferung
für ihren Gatten, und ohne sich die Schwere der Tat
zu überlegen, den Entschluß, durch eine Brandstiftung
und die dann zu erwartende Versicherungssumme
seinen Finanzen aufzuhelfen. Sie steckte nachts die
Geschäftsräume in Brand. Das Feuer wurde ge-
lösch und der Verdacht fiel auf den Druckereibefitzer
selbst. Da meldete sich die Frau der Behörde und
gestand ihre Schuld. Das Schwurgericht ließ in
anbetracht der Tatsache, daß die Frau lediglich aus
Liebe zu ihrem Manne gehandelt hatte, Milde walte»
und verurteilte sie zu 15 Monaten Gefängnis.

Hildburghausen,  12 . Juli . Gestern wurde
in einem nahen Gehölz die ganze Familie des Etnis-
arbeiters Ziegler tot aufgefunden. Ziegler hat seine
Frau, seine4 Kinder und sich selbst erschossen. Als
Ursache werden Nahrungssorgen angegeben.

Forst (A. Bruchsal), 12. Juli . Gestern mittag
wollte eine hier zu Besuch weilende 82 jährige
Greisin dem Feuer nachhelfen und goß zu diesem
Zwecke Petroleum  darüber . Sofort explodierte
die Kanne  und die arme Frau brannte lichterloh.
Die bedauernswerte Frau hatte dabei so schreckliche
Brandwunden davongetragen, daß sie nach einigen
Stunden unter entsetzlichen Schmerzen starb.

Stetten,  Amt Lörrach, 13 Juli . Heute nach¬
mittag wurden in einer Schutzhütte an der Wieseu-
brücke in Stetten 3 Personen durch Blitzschlag ge¬
tötet, 3 verletzt.

Aus dem bad. Schwarzwald,  11 . Juli Wie
die Frankfurter Blätter melden, ist dort der originelle
Faßreisende Elsenhaus, der, wie erinnerlich sein dürfte,
infolge einer Wette schon mehrere Jahre mit einem
Faße bewaffnet in der Welt herumzieht, eingetroffen.
Augenblicklich ist er auf der Rückreise von St . Louis
nach seiner Heimat Waldkirch begriffen.

Gaildorf,  12 . Juli . Vorgestern abend ist hier
das 3 jährige Söhnchen des hiesigen Hirschwirts F.
an den Folgen des Genusses von halbreifen Samen-
kapseln der Herbstzeitlose gestorben.

Vom Bodensee,  10 . Juli . Auf eine Anfrage
erteilt die „Konstanzer Zeitung" folgende Auskunft:
Der Flächeninhalt des BodenseeS beträgt 540 Qua¬dratkilometer— 540000000 Quadratmeter. Nun
kommt es darauf an, wie viel Menschen Sie auf den
Quadratmeter stellen wollen. Sie können das nach
Tisch zur Beförderung der Verdauung praktisch fest¬
stellen, indem Sie sich einen Raum von 1 Quadrat-
Meter in irgend einer Ihnen Passend scheinenden

Weise abgrenzeu und dann ausprobieren, wie viele
Herren Ihrer Tischgesellschaft, unter denen ja Wohl
jegliche Art von Leibesumfang vertreten ist, darin
untergebracht werden könne». Auch wenn mau nur
3 Mann auf den Quadratmeter stellt, hat die ganze
Menschheit(zu 1500 Millionen angenommen) auf
dem Bodensee Platz. Wie viel der See steigen
würde, wenn man die ganze Menschheit hineinlegen
wollte, haben wir nicht ausgerechnet; einige be-
haupten, es mache 10 Zentimeter aus. Ein prak¬
tischer Versuch wäre für diesen Fall immerhin
wesentlich umständlicher.

Ein Augenlied  ersetzt . Eine sehr bemerkens¬
werte Operation beschrieb Dr. Lagrange aus Bordeaux
in der letzten Sitzung der Pariser „Academie de
Medicine". Dem Patienten war durch einen Unfall
die ganze Gestchtshaut verbrannt, das linke Augen-
lied war gänzlich verschwunden. Dr. Lagrange be-
schloß, die Haut des linken Armes an die Stelle
des letzteren zu übertragen, um ein neues Augenlied
zu bilden. Die Operation wurde ausgeführt, und
der Arm des Mannes zehn Tage lang an feinen
Kopf gebunden. Nach dieser Zeit wurde die neue
Haut, die Arm und Kopf miteinander verband, ab-
geschnitten, und es zeigte sich, daß die Operation
vollkommen geglückt war.

(Die Flucht des Hungerkünstlers) Folgende
drollige Geschichte läßt sich der »Berliner Lok.-Auz."
aus Bochum melden: Im Reichshallentheater pro-
duzierte sich seit einigen Tagen ein sogen. Hunger¬
künstler, der sich bei einer Wette um 2500 eiu-
heischig gemacht hatte, 19 Tage lang bei Mineral¬
wasser und schöner Aussicht in einem Glaskäfig zu
fasten. Die Einmauerung des Hungervirtuosen ging
in der üblichen feierlichen Weise vor sich, und das
Fasten begann, nachdem ein Doktor der Medizin
festgestellt hatte, daß der Gesundheitszustand des
Mannes ein guter sei. Das Publikum verfolgte mit
wachsendem Interesse den Verlauf der Hungerkur
und prophezeihte dem Glaskastenbewohner schon einen
glänzenden Erfolg, als gestern abend plötzlich der
ganze Zauber ein unvermutet schnelles Ende fand.
Ein Gast des Reichshallentheaters ließ sich eine
Portion große Bohnen mit Speck geben und beging
die Unvorsichtigkeit, sich mit diesem Götterschmaus in
die Nähe des Glaskäfigs zu setzen. Das konnte der
Hungerkünstler, ein echter Westfale, nicht lange mit
ansehen. Er zerschlug die Glaswände seines selbst¬
gewählten Kerkers und machte sich auf und davon.
Der Inhaber des Reichshallentheatersund seine
Gäste waren über den Verlust der Attraktion zwar
sehr niedergeschlagen, aber wie man hört, haben sie
dem ausgerückten Hungerkünstler, den große Bohnen
mit Speck aus der Verfassung brachten, mildernde
Umstände zugebilligt.

(Gegenseitig.) Onkel (geizig) : „Warum läßt Du
denn gar nichts mehr hören?" — Neffe: „Weil
Du nichts sehen läßt !"

Sie wirklich, daß die Sache für Kenilhorst ungünstig
liegt?"

.Machen Sie sich auf das Schlimmste gefaßt,
mein Fräulein", antwortete laut und vernehmlich
Clarke. „Bei der bekannten Bestechlichkeit und Be¬
schränktheit unserer Richter in Amerika ist alles möglich."

Im Park.
Mr. Clarke wußte das Gespräch geschickt auf den

herrlichen Park und die schöne Umgebung zu lenken.
Cr gab Miß Mary zu verstehe», daß er ein großer
Naturfreund wäre und sich freuen würde, wenn Miß
Forbes ihm die Schönheiten des Parkes zeigen wollte.

„Von Herzen gern", sprach Fräulein Forbes und
schickte sich an, ein seidenes Tuch über sich zu werfen
und Mr. Clarke einzuladen» daß er ihr folgen möge

Clarke schien sich über alles zu interessieren, was
in irgend einer Form mit den prächtigen Parkanlagen
m Verbindung gebracht werden konnte. So z. B.
der plätschernde Springbrunnen, die kleinen einladen¬
den Kioske und Laubgänge. Wenn er eine schöne
Blume sah, blieb er bewundernd stehen und machte
M Miß Forbes seine Bemerkungen. Jedes Blumen¬
beet, jede Baumgruppe interessierte ihn — allerdings
uur für so lange, als er annehmen zu können glaubte,
daß man ihn und Miß Forbes von der Villa aus
»>cht mehr sehen und beobachten konnte. Kaum aber
"ahmen die hohen, schattigen Bananen die beiden
Spaziergänger unter ihr schützendes Blätterdach auf,
als sich sofort das Benehmen Clarkes änderte. Er
besah weder einen Baum noch einen Strauch, es
kümmerte ihn kein Springbrunnen und kein Kiosk,
auch nicht die schäumenden Cascade» der künstlich
angelegten kleinen Wasserfälle, die in tausenden von
schimmernden und glitzernden Tropfen, gleich Brillanten,
verschwenderisch ihre Pracht auf Blumen und Sträucher

streuten; er war Plötzlich wieder der kühle, nüchterne,
wenn auch in seinem äußeren Wesen liebenswürdige
Detektiv Clarke, wie er immer war, ganz besonders
aber dann, wenn er sich in seinem Berufe befand
und irgend ein wichtiges Problem gelöst hatte.

Deshalb sprach er zu Fräulein Forbes Plötzlich,
indem er sich nach allen Seiten umsah und sich ver¬
sicherte, daß niemand in der Nähe war oder ihren
Spuren folgte: „Gnädiges Fräulein, ich habe Ihne«
eine sehr wichtige Mitteilung zu machen. Ich bin
den Mördern auf der Spur und glaube, sie beide
gefaßt zu haben."

„Aber mein Herr, Sie sprechen in Rätseln", ent-
gegnete Miß Mary.

„Sie meinen wohl, weil ich Ihnen vorhin das
gerade Gegenteil gesagt habe?"

„Ei, nun freilich", versicherte Miß Mary.
„Ja , sehen Sie," sprach Clarke, das hatte seinen

guten und besonderen Grund. Ist Ihnen nicht auch
aufgefallen, daß ich besonders laut sprach?"

„Auch das ist mir aufgefallen", sagte Miß Forbes.
„Soll ich Ihnen nun wirklich noch eine Erklärung

geben?" meinte Clarke.
„Ich weiß nicht, wo Sie hinaus wollen, mein

Herr", erwiderte Miß Mary.
„Dann weiß ich wirklich nicht, ob dies Ihr Ernst

ist, oder ob Sie scherzen. Dies geschah deshalb, um
den Diener, der mich begleitete, irre zu führen. Sie
können ganz getrost eine Million gegen einen Dollar
wetten, baß der betreffende Diener nichts eiligeres zu
tun hatte, als sein Ohr an das Türschloß zu legen
und zu lauschen, nachdem ich die Schwelle Ihres
Salons überschritten hatte."

„Ah, welch' eine Geistesgegenwart und welch ein
Scharfsinn!" rief Miß Forbes ganz verwundert aus.

„Geistesgegenwart? Scharfsinn? Keines von
beiden", meinte Clarke. „Nur etwas Vorsicht und
List, und das bildet bei Detektivs noch nicht einmal
das ABC unseres Berufes."

„Edward Grant hat eine Braut?"
„So ist es."
„Und seine Bram befindet sich in Newcastle?"
„Aber woher wissen Sie das?"
„Ich frage ja nur."
„Nun denn, ja. Seine Braut befindet sich bei

der Herrschaft Sewrons in Newcastle."
„Wenn ich nicht irre, Mathilde Garms."
„So, so, das ist mir sehr interessant zu wissenl"
„Aber wozu?"
„Ich bin Agent für ein Brautausstattungsgeschäft,

doch betreibe ich dies nur so nebenbei, und da will
ich einmal bei Mathilde Garms vorsprechen und mich
in empfehlende Erinnerung bringen", sprach Clarke
mit Ernst und Nachdruck. Sie würden mich zu Dank
verpflichten, wenn Sie mir den nächsten Weg nach
Newcastle zeigen wollten."

„Sie können gleich hier hinter dem Park rechts
abschwenken und die Landstraße entlang gehen. Der
Weg führt direkt nach der Villa Newcastle. Wollten
Sie mir nicht Ihre Entdeckung Mitteilen?"

„Das ist für den Augenblick ganz unmöglich. Ich
erwarte morgen Ihren Wagen vor dem Hotel, in dem
ich wohne, Hotel „Zur Post", und Sie, gnädiges
Fräulein, erwarte ich nachmittags3 Uhr bei dem
Kerkermeister. Wir wollen sodann unseren Freund
Johnson aufsuchen. Den neuen Rechtsanwalt bringe
ich jedenfalls auch gleich mit, und dann sollen Sie
alles hören und erfahren. Bis dahin Adieu!"

Mr. Clarke zog seinen Hut und empfahl sich von
Miß Forbes. Fortsetzung folgt.



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigsn.
An sie VrtsdctzSr>r«.

Etwaige Anträge auf Verleihung des Fcuerwchrdienst-
ehrenzeichens find unter Beachtung des Min.-Erlasses vom 12.
April 1904 Nr. 887 (Min.-Amtsblatt 1904 Seite 247) dis
1. August d. I . hieher vorzulegeu.

Neuenbürg, den 12. Juli 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Die Ortsmleher md GemmdeOeger
werden beauftragt, die vorgeschriebenen Berichte über das Aus-
staudswefen pro 1904/05 spätestens dis 15. August 1905 hieher
zu erstatten.

Neuenbürg, den 13. Juli 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Au die OrtsbeMen für die ArbkiterverHerung.
Als Vertrauensmann der Landwirtschaftlichen Berufs¬

genostenschaft für den Schwarzwaldkreis ist für die Gemeinde
Dobel Hr. Gustav Schaiblr, Bäckermeister daselbst auf den Rest
der Wahlperiode 1903 06 bestellt worden.

Neuenbürg, den 12. Juli 1905. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.
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K. Forstamt Herrenalb.

am Montag den 17. Juli , vor¬
mittags 10 Uhr in der . Sonne'
in Dobel aus Staatswald Unt.
und Ob. Kleinloch der Hut Dobel:

Rm.: 3 buchene Prügel , 5
tannene Prügel, 44 Laubholz¬
anbruch und 41 Nadelholz-
anbruch.

K. Forstamt Langenbrand.

Krrmheh-NnkMs
am Mittwoch den 19. Juli,
vorm. 10 Uhr im . Hirsch' in
Langenbrand aus Staatswald
II Abt. Buchberg. III Hunds¬
tal Abt. Bühlweg, Haüswald,
Erzwasch, Königsweg, Strauben¬
hardt; V Grösselberg Abt. Ob.
Lauberg. IV Hengstberg Abt.
Hüttwald, Bord. Dittenbrunnen,
Bord. Hörulesberg:

Buchen:  Rm .: 1 Scheiter,
25 Anbruch: Nadelholz:
Rm.: 52 Prügel, 454 Anbruch.

des Badischen Landesschützen-Vereins, des Pfälzischen
und Mittelrheinischen Schützenbundes vom9.—16. Juli.

Freitag den 14. Juli 1905:
1 Uhr : Festbankett in der Festhalle, Musik der Stadtkapelle,
4—7 Uhr: Promenadekonzert(Musik der Ettlinger Unterosfi-

zierschule),
8 */- Uhr abends: Doppelkonzert derselbenu. der Stadtkapelle.
Nach Eintritt der Dunkelheit: Großes Feuerwerk und Be-

leuchtung der Schieß- und Festhallen, ausgeführt von dem
Pyrotechniker Fischer aus Cleebronn.

Samstag den 15. Juli 1905:
1 Uhr : Festbankett in der Festhalle(Musik: Stadtkapelle)
4—7 Uhr: Promenadekonzert der Schützenkapelle,
8V2 Uhr abends: Großes Militärkonzert in der Festhalle der

gesamten Kapelle des Leibgrenadierregiments,
unter persönlicher Leitung des kgl. Musik¬
direktorsA. Boettge.

Dir größte Auswahl und billigste Preise in

Spiegel
finden Sie in der

Pforcheimer Kunsthalle
Inhaber: Richard Trendel , Pforzheim

Dillsteiner-Straße 4, am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u . - Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.
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Neuenbürg, 13. Juli 1905.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen

wir Verwandten,
Freunden und Be-
kannten mit, daß

unsere liebe unvergeßliche
Tochter
Narre Kremmer

nach langem, schweren Leiden
im Alter von 8 /̂2  Jahren
uns durch den Tod ent¬
rissen wurde.
Beerdigung: Samstag den
den 15. Juli , nachmittags

5 Uhr.
Die tieftrauernden Eltern:
Wilh. Gremmer u. Fran.

Neuenbürg.
Zum Ansehen

empfehle:
Frucht- und

Heferrkrarrrrtmem
bester Qualität.

Ebeuso halte mein Lager in
selbstaugefertigten

neuen Fässern
(rund und oval)

empfohlen.
Georg Schande, Küfer.

Neuenbürg.
Schwarze und rote

Johannisbeeren
sowie

Stachelbeeren
hat zu verkaufen

K. Kaiser , Bäcker.

Kspkslstdsion
iür ssunäsmonte u . vsmplliämmsi ', j

üspkaltbelage, Papps
unä llolrvemsntlläolior,

Isolisrungsn
stsllt dillissst der

Vilirlt. Ibesk '-u. AspkLilgesvkLIt .
Vkttb. VolL, s

Hoküskerrmt.

! Die Gauversammlung der evangel.
Arbeitervereine des Enzgaus

findet am
Sonntag den 16. Juli , nachmittags3 Uhr

in Schwann  im „Waldhorn' statt. Hr. Arbeitersekretär
Fischer  aus Reutlingen wird einen Vortrag  über „Unsere
Stellung zur Landwirtschaft" halten uud sind unsere Mitglieder
mit ihren Frauen und alle Freunde der Sache hiezu höflichst
eingeladen.

Der Vorsitzende: Atz . Hentner.

Dobel.

Der verehrl. Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ich die Mitteilung, daß ich am hiesigen Platze ein

Schncidcrci-Maß-Geschjjst
errichtet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
werten Kunden rasch und pünktlich bei billigster Berechnung
zu bedienen.

Reichhaltige Musterkollektion
von den einfachsten bis feinsten Stoffen habe ich aufgelegt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Okrisblsn . Hör»
Schneidermeister.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in allen Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

TlVLId .. Lross,
1?L«»rLlLvLi0, LLÜu1iok8irL886 3.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Ine Willing
mit 3 Zimmern und eine
Wohnung mit 4 Zimmern
samt Zubehör, alles aus einem
Stock, einzeln oder das ganze
mit 7 Zimmern zu einer Woh¬
nung, sofort oder bis 1. Okt.
beziehbar, zu vermieten.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Pforzheim.
Kräftiger, fleißiger

Anecht
für Stadtfuhrwerk per 21. ds.
Mts . gesucht.

Gustav Murkhard
Seifenfabrik.

Zugelaufen.
Ein schöner, großer, schwarzer

Neufundländer ist am 12.
d. M. zugelaufen. Abzuholen

Grunbach OA. Neuenbürg
Hauptstr. Nr. 53.

Helwes KO und
Kmtn-Bmdms

vorzügliche Linderungs- Mittel
gegen Husten u. Heiserkeit re.

Zu haben bei:
Fr. Peter, Calmbach.

empfiehlt 0. Heed.

Die Mitglieder wer-
Ml den hiemit zu zahl-

reicher Beteiligung an
dem am Sonntag

den 16. ds. in Engelsbrand
stattfindenden Gau tu rufest
eingeladen

Abmarsch der Kampfrichter
und EinzelwetturnerSamstag
abend 6 Uhr von Mitglied
Kaiser; der übrigen Festteil,
nehmer Sonntag früh präzis
6 Uhr vom Lokal.

Der Vorstand.

Wichtig für Gastwirte,die
ihren Konsum verdoppeln wollen!

In Pforzheim
Restaurant zum Kupferhammer
haben wir während dem Schützen¬
fest (9.—15. Juli ) unseren

und das Neueste in
Orchestrions

ausgestellt. Jeder Gastwirt
soll unsere Ausstellung sehen.

L. Spiegel u. Sohn,
Lndwigshafena. Rh.

Leistungsfähigstes Geschäft der
Mustkwerkbranche. — Günstige
Zahlungsbedingungen. — Nied¬
rige Preise. — Volle Garantie.

WMöMM
-dill .ssk - oe-ompr" ^

- « lldsIecllwS-
WeisseriMai' liis Mia

Redaktion, Druck und vertag von L. Meeh in Neuenbürg.
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